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166 ZU MARIEN HIMMELFAHRT. 

dichter kann aber auch die uns unbekannte einrichtung einer 
walseruhr im äuge gehabt haben. 
1436 carnem vüabis aprinam. 
Grimm fragt (97 *) : galt die alte heldenspeise einäugigen 
für ungesund? ich berücksichtige mehr den gegensalz zwi- 
schen eberfleisch und mehlbrei. Walther meint: da dir sechs 
zäbne ausgeschlagen sind, so wirst du eberfleisch nicht kauen 
können sondern dich mit mehlbrei begnügen müssen. 
TRACHENBERG. Dr. AUG. GEYDER. 
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zeitschr. 5, 515 — 564. 

Die hs. hat v. 13 ein 22. zveier 77. zvei 

284. virriet 394. von späterer hand am zu stark be- 

schnittenen rande unter einander de(r?) meh ir (b?) 
wonach der im text ausgelafsene vers tvohl gelautet haben 
sollte der da mehte ir hvwen 408. einen sehr verblass- 
ten strich durch doch 518. am rande, wie ich später 

deutlicher erkannte, mugit wifsin vir war 522. lvden 
574. vordem mit vor durch rasur aus von 578. frovde 

eincorrigiert 675. di hant 719. niman 741. mitte» 
morgen mit einem komma als zeichen drr trennung zwi- 
schen beiden zusammengeschriebenen Wörtern 873. ioch 
{nicht ich) 895. sie 1059. kvnc 1069. bekome 

1264. heija 1342. alleine 1411. es 1418. frovweten 
1431. wahenes 1523. dike (vgl. 1647) 1531. dinis 

1557. aireist (vgl. 1585) 1571. sie di 1572. con- 

dvierten 1577. 1579. .i. (vgl. 7) 1585. aireist 

(vgl. 1557) 1617. enge! 1618. liht 1630. iris 

das ganze gedieht umjafst in dem handschriflenbande, dem 
es angehört, die lagen IX — XII, jede 10 blätter stark, 
und von der läge XIII bl. 1 — 5. die ersten acht lagen 
(s. 1—162) enthalten den in Adrians mittheilungen aus hss. 
und seltenen druckwerken (Frankfurt a. m. 1846) s. 417 
— 455 unter der benennung Saloraönis hus abgedruckten 
allegorisch-mystischen tractal, mit welchem s. 105 — 138 
der hs. die auch in einer Wiener hs. (Hoffmanns verz. 
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s. 85, xxxvi) enthaltene bezeichenvnge der heiligen messen *) 
dann s. 138 — 148 eine erklärung des vaterunscrs mit be- 
trachtung über dasselbe, endlich s. 148 — 162 ein zum 
grasten theile roh gereimtes Zwiegespräch Christi und der 
minnenden seele verbunden sind, das ganze gehöi't, wie 
Marien himmelfahrt und die als läge XV — XIX d. i. 
s. 277 — 368 beigebundene hs. des gedichtes der sunden 
widerstrit, der mitteldeutschen spräche an, in welcher, wie 
Wilh. Grimm im Athis s. 10 zeigt, nicht wenig gedichtet 
wurde, die druckversehen bei Adrian laße ich nach des- 
sen Seitenzahl hier folgen: (s ) 419, (z.) 25 lies fon (st. 
for) 420, 20 kneht 421, 30 Die 426, 24 offe 

siben 427, 27 wiegetane (vgl. 431, 28. 432, 21. 27. 

438, 21) 428, 7 stuken 430, 16 mienin ich 432, 30 bo- 
den dines 434, 9 shrift 20 vnshvlt 435, 19 libe 

436, 16 shranke 437, 4 wi 440, 5 swaz [97] er 

20 ovch 444, 30 alder werlde. 446, 9 vnde marta 

12 stant 447, 25 danne singit 448, 1 vn 18 ivn- 
geren alse 449, 28 vader riche 451, 16 dise 

452, 33 vingin 453, 1 gestochen (e in en aus i corri- 

giert) 14 einin 21 miner 35 shelden 

VVEIGAND. 

*) vergL auch bihtebuoch 75 ff. übrigens hat die Wiener hs. 
Die vierden, wo bei Adrian 450, % Die (ritten, und schließt mit chlai- 
nez dioch lazzeat irren Amen , während in der Giefs. hs. noch folgt 
Die wierden [l. vierden] daz sint die vnsers herren licbamen virsina- 
hiut vnde drof niet in achtent. s. bei s/drian 450, 5. 6. 

SPRÜCHE VON HANS ROSENBLÜT. 

Der mit- nr 1264 bezeichnete handschriftenband der 
Universitätsbibliothek zu Gießen vereinigt zwei völlig ver- 
schiedene hss. in Jblio, eine deutsche und eine lateinische, 
die nrn 502 und 503 der ehemaligen senckenbergschen 
bibliothek. was jene erste hs. betrifft — denn sie allein 
kann hier besprochen werden — , so mufs dieselbe früher 
viel beträchtlicher gewesen sein; jetzt zählt sie nur noch 
25 blätter ochsenkopfpapier*) , und es fehlt sowohl der 

') der zwischen den hörnern emporsteigende stab ist von einer 
schlänge umwunden und endigt in ein kreun. 



